
Wie saulren isl der
Lippe-Seiten-l(an al?

Von Wilfr ied Scharf,  Bruckhausen

Luft- und Wasserverschmutzung machen tagtägl ich große Schlagzei len in unserer
Presse. Pol i t ik, Wirtschaft und Forschung rücken das große Problem der Wasser-
verschmutzung immer mehr in den Vordergrund, so wurden z. B. in den USA
mehrere große Wirtschaftsbetr iebe verklagt, weil  sie jährl ich einige hundert Ki lo-
gramm Quecksi lber in den angrenzenden Seen versenkten. Mehrere Menschen
mußten mit akuter Quecksi lbervergif tung in Krankenhäuser eingel iefärt werden,
da sie die mit Quecksi lber verseuchten Fische aßen. Auch wenn einige Menschen
behaupten, unsere Zukunft l iege in den Weltmeeren, so kann ich diese Leute nicht
verstehen. Denn auch unsere Ozeane werden durch unsere Flüsse und zum
anderen durch direkte Verschmutzung schon sehr stark belastet. Diese Menschen
behaupten  ergent l i ch  n ich ts  we i te r ,  a ls  daß unsere  Zukunf t  im Mül le imer  l iege .
Verfolgen wir einmal die Entwicklung der Menschheit,  so werden wir feststel len,
daß Kultur und Leben immer zuerst dort entstanden sind, wo FIüsse oder Bäche
vorhanden waren, also am Wasser. Wo aber sol l  das Leben hin, wenn unsere
Seen und Flüsse nur noch aus lndustr ieabfäl len bestehen? Das ist ein Problem,
welches jeden von uns betr i f f t .  Nun aber zu unseren Flüssen und Kanälen. Es ist
wohl heute jedem klar, daß unser , ,wunderschöner, deutscher Rhein" mitt lerweile
zur größten Kloake Europas wurde. Das wird sich so schnell  auch nicht ändern.

Kommen wi r  aber  zu  meinem e igent l i chen An l iegen,  dem L ippe-Se i ten-Kana l .  Wie
sieht es mit unserem Kanal, in dem sich ja im Sommer Tausende von Menschen
tummeln, aus? Bei diesem Problem geht es mir nicht darum zu zeigen was gegen
die Verschmutzung getan wird, sondern ich wil l  zeigen mit welcher biologischen
Methodik die Verschmutzung der Gewasser bestimmt wird.

Um den Grad der Belastung mit Abwässern in unserem Kanal festzustel len, habe
ich während des Monats Juni vor der BP in Bucholtwelmen (: öst l ich) einige
Plank tonprobenrmi t  dem Netz  en tnommen.  Dahe im wurden d ie  Proben mi t  Formol
behandelt und unter dem Mikroskop ausgewertet.

Dem Leser möchte ich natürl ich nicht die wunderschönen Algenformen vorent-
ha l ten ,  d ie  i ch  dor t  fand.

Ein  Ständchen fü r  das  Kab ine t t :  Es  s ing t  der  Bruckhauser  K inderchor ,  ge le i te t  von  FrcuZ immer-
m a n n
(von l inks :  Landra t  Ba i l l y ,  M in is te r  Weyer ,  M in is te rpräs ident  Kühn,  d ie  Min is te r  Ho l tho f f  und
Neuberger ,  Her r  S ta l lberq ,  Min is te r  Posser ,  Oberkre isd i rek to r  Dr .  Gr iese  und Min is te r  Deneke)
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Tafel I  zeigt uns das zierl iche scenedesmus quadricauda. Hierbei handelt es sich
um eine häufige Planktonform. Schon dieses Sc. quadricauda verrät uns erne
Menge über die Eigenschaften, des schwach alkal ischen Wassers (pH 8,0). Es
handelt sich nach Liebmann bei dieser Form um eine ß-mesosaprobe Art (Erklarung
siehe später!),  die die Zone abkl ingender Selbstreinigung des Wassers bevorzugr.
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Sce n e des rn us

Das als , ,Zackenrädchen" bekannte Pediastrum boryanum wird in der Literatur
als charakterist isch für stehende/langsam fl ießende Gewässer der ß-mesosa-
proben Stufe angegeben. Zum Closterium acerosum läßt sich dasselbe sagen.
Uber das Cosmarium granatum lassen sich noch keine endgült igen Aussagen
machen, da noch nicht genügend Beobachtungen vorl iegen. Die bisherigen Beob-
achtungen lassen jedoch vermuten, daß auch diese Alge zur ß-mesosaproben Stufe
gezählt werden darf.

Die Tafel l l  zeigt uns fünf weitere Algen des ,,Lippe-Seiten-Kanals", von denen
die Artzugehörigkeit des Cosmarium spec. nicht weiter ermittelt  werden konnte.
Actinastrum hantzschi i  und Coelastrum microporum gelten als weitverbreitete
Arten mit größerer Anpassungsfähigkeit.  Diese Arten sind also nicht an die
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ß-mesosaprobe Lebensgemeinschaft gebunden. Micractinium und Gloeocapsa
werden in der Literatur nicht näher eingestuft.

Und nun zu der Frage ,,Was heißt ß-mesosaprob?" Dazu sei zu sagen, daß die
Biologie Gewässer nach einem Trophiesystem, zu dem wir gleich noch kommen
werden, und nach einem Saprobiensystem einstuft.  Das erstere gibt den Nähr-
stoffgehalt (Angebot an Salzen und organischen Stoffen) und das letztere den
Grad der Belastung mit Abwässern, also Verschmutzungsgrad, an.

Nach Kolkwitz/Marsson untertei l t  man das saprobiensystem in vier verschiedene
Stufen, und zwar in

: kaum verunreinigt
:  mäßig verunreinigt
:  stark verunreinigt
:  übermäßig stark verunreinigt

Auf Grund der gefundenen Arten läßt sich also zusammenfassend sagen, daß der
Lippe-seiten-Kanal zur mäßig verunreinigten stufe gehört.  Die biologische selbst-
reinigung ist noch einigermaßen intakt. Es wird aber höchste zeit  einer weiteren
Verschmutzung vorzubeugen, da der Kanal schon dazu neigt zur a-mesosaproben
Stu fe  mi t  abk l ingender  Se lbs t re in igung h in  zu  tend ie ren .

Den Trophiegrad eines Gewässers nun bestimmt man unter anderem nach dem
von Nygaard eingeführten ,,Compound quotient", der wie folqt lautet

compound quot ient  :
M + C h + E + C

D
(M :  Myxophyceae lB laua lgen;  Ch :  Ch lorococca les /  Ordnung der  Grünargen;
E:  Eug len inae/KLASSE;  C :  Cent ra les /Ordnung der  K iese la lgen;  D -  Des_
mid ia les  /  Ordnung der  Grüna lgen. )

setzt man nach der Auszählung der proben die entsprechenden Zahlenwerte für
d ie  e inze lnen Gruppen e in ,  so  erhä l t  man fü r  den , ,L ippe-se i ten-Kana l  fo lgenden
Quotienten

B 5 + 2 + 1 3  1 0 0  
: 1 ' ) q

B 8

Ein derart iger Wert deutet auf eine starke Eutrophie (:  hoher Nährstoffgehalt) des
Gewässers hin. Diese starke Eutrophie dürfte z. T. durch verunreinigungen bedingt
sein. Auch durch den regen Badebetr ieb!

lch hoffe, l ieber Leser, Sie wissen nun, wie es um unseren Lippe-seiten-Kanal,
0em wohl bedeutendsten wasserweg im Kreis Dinslaken gestel l t  ist.  lch hoffe
aber auch, daß sie einen kleinen Einbl ick in die Arbeitsweise der anqewandten
Bio log ie  e rha l ten  haben.

I  P lank ton  :  f re ischwimmende Organ ismen,  ohne e igene Bewegungskra f t .
Literaturhinweise

flÄ1 
oJ.l-"..! '-ngn), Einfache Methoden zur Abwasser- und wasseruntersuchuns r/i l , MrKRoKos-rvrvD, btuttgart

K lo t te r ,  H-E.  (1965) ,  Grüna lgen,  S tu t tgar tHrescott, G. W. (1962), Atgaö of the Western Great Lakes Area, Dubugue, Iowa (USA)

52

| :  ol igosaprob
l l  :  ß-mesosaprob

l l l  :  a -mesosaprob
;y :  polysaprob
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Von Dr .  K laus  Rüter

lm Wartezimmer des Tierarztes Dr. B. si tzt ein junger Mann und raucht hastig und
nervös eine Zigarel le. Obwohl es angenehm kühl ist,  bedecken kleine Schweiß-
tröpfchen seine Stirn, und seine feuchten Hände zit tern. Mit leisem Fiepen um-
kreist der drei jährige Schäferhund ,,Harras" den Stuhl seines Herrn, offensichtl ich
von dessen Nervosität angesteckt. Endlich öffnet sich die Tür zum Sprechzimmer
und beide treten vor Dr. B. Stockend, und mit Tränen in den Augen bit tet der
junge Mann Herrn Dr. B., er möge seinen Hund ,,Harras" [öten. Der Tierarzt,  der

auf den ersten Bl ick gesehen hat, daß ,,Harras" gesund ist und auch keinerlei
Alterserscheinungen zeigt, kann sich den Grund für das Tötungsverlangen schon

denken. Mehrmals in der Woche werden ihm solche Todeskandidaten vorgestel l t ,

d ie  in  e ine  Wohnung n ich t  mi t  h ine in  dür fen ,  d ie  s ich  mi t  den K indern  n ich t  ver -

tragen, die durch ihr Bel len in Wohnsiedlungen die Ruhe stören, oder die man
wegen einer Urlaubsreise nicht mehr halten kann. Dr. B. kennt noch viel mehr

Gründe, aus denen ein Hund oder eine Katze in der Famil ie nicht mehr bleiben

dürfen. Auch ,,Harras" darf nicht in die neue Wohnung mitgenommen werden, da

sich einige Bewohner des großen Hauses über ihn beschwert haben. Vergeblich

hat sein Herr versucht, für das Tier einen neuen Besitzer zu f inden, aber da

,,Harras" nicht mit einem Stammbaum zur Welt kam, war das bisher nicht ge-

glückt. So sol l te als letzter Ausweg die Spritze des Tierarztes bleiben. Aber das

Sch icksa l  i s t , ,Har ras"  gnäd ig .  Dr .  B .  e r inner t  s ich ,  daß be i  e inem Landwi r t  der

Hofhund vor wenigen Tagen an Staupe, einer heimtückischen Hundekrankheit,
gestorben ist.  Ein kurzer Anruf genügt, und ,,Harras" wird als Wachhund in einem

geräumigen Zwinger untergebracht, wo Herrchen ihn sogar besuchen darf.


